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Völkerverstänöigung und Räumung .
Die Neujahrswünsche des Reichsprästdeute «.

Beim Reichspräsidenten fand am Neujahrstoge der übliche
diplomatische Empfang statt . Wortführer des Diplomatischen Korps
war Nuniius P a c « l l i. Reichspräsident chindenburg erklärt «
in feiner Erwiderung u. a. :

Sie haben darauf hingewiesen , daß dos verflosiene Jahr durch
ein politisches Ereignis , den Eintritt Deutschlands in den
B o l k « r b u n d, fein besonderes Gepräge erhielt - und daß während
seines Verlaufes der Gedanke des Friedens und der internationalen
Zusammenarbeit trotz mancher Schwierigkeiten und chinderniis «
«inen starken Aufschwung genommen hat . Wenn sich auch , wie sie
hervorgehoben haben , noch nicht mit voller Sicherheit übersehen
läßt , ob diese Vemühungen um eine gegenseitige Verständigung
zwischen den Staaten und Völkern den gewünschten Erfolg haben
werden , so bin ich doch mit Ihnen der Ueberzeugung , daß diese ve -
slrebungen mit allen Kräften sortgesehl werden müssen , um den Ge¬
danken der Zusammengehörigkeit der Rationen zur Verwirklichung
zu bringen . Hieran mitzuarbeiten hat sich das Deutsch « Reich durch
die von Ihn « n erwähnten internationalen Abmachungen erneut
bereit erklärt . Nach den Spannungen und Erschütterungen der ver -
gangenen Jahr « sind die Völker in der Tat zu einer Schicksals -
z e rn e t n s ch a s t verbunden und in ihren politischen , wirtschaft¬
lichen und geistigen Lebensnotwendigkeileu mehr denn j « auf -
einander angewiesen . Jedes Volk hat in erster Linie das
Recht und die Pflicht , feine politische Unabhängigkeit , seine Freiheit
und seine Eigenart aufrechtzuerhalten . Dos soll und darf aber nicht
hindern , aus der Grundlage der Gerechtigkeit und der Gleich -
berechtigung aller Nationen dos allgemeine Wohl der Menschheit
zu pflegen und zu fördern . Seien Sie über , zeugt , daß das Deutsch «
Voll in diesem Sinn « mit aller Kraft an der Erreichung des hohen

. Zieles der Völkerverständigung mitarbeiten wird .

An den Empfang der Diplomaten schloß sich der Empfang de »

Reichskanzlers , des Reichstagspräsidenten und einzelner

Reichsmmister . G « ß l « r erschien als Vertreter der Reichswehr ge .
sondert mit dem Chef der Marineleitung und einem Stellvertreter des

Chefs der Heeresleitung . In seiner Antwort aus die Ansprach « des

Reichskanzlers führt « Hindenburg u. a. aus :

Gerne erkenne ich mit Ihnen , Herr Reichskanzler , an . daß
das abgelaufene Jahr uns auf dem Gebiete der Außenpolitik wie

im Innern gewisse Fortschritte gebracht hat . Aber noch

harren wichtige Aufgaben der Lösung : sie soll das neu « Jahr uns

b ringen : In erster Linie muß es unser aller gemeinsames Ziel

fein , baldigst die Räumung der immer noch besetzten
Gebiete zu erreichen , damit dos deutsche Volk überall in

deutschem Land frei und ungestört seine Kräfte in friedlicher Arbeit

entfalten kann . Im Bereiche der inneren Politik ist am dringendsten
die vehebvng der wirtschasllichen Rot . der immer noch so überaus

äroßen Erwerbslosigkeit , die täglich für über ein « Million deutscher

Arbeiterfamilien schwere materielle und moralische Sorgen bringt .

Daneben harren wichtig « sozialpolitische Fragen , harrt die Neu .

regelung der finanziellen Beziehungen zwischen Reich und Ländern

der Lösung .

Reichspräsident Hindenburg schloß ferne Ausführungen mit

einer Mahnung zur Einigkeit .

Zrkeöensreöen in Paris .
Nuntius und Staatspräsident .

Baris , 2 Januar . ( MTB . ) Bei dem Empfang des Diplomati -

s . hen Korps durch den Präsidenten der Republik überbracht « der

Doyen Monsignore Maglion « die Glückwünsche . In seiner An -

sprach « wies er daraus hin . mit welcher Befriedigung die Bemühun -

gen Frankreichs um die Befriedung der Völker betrachtet

worden seien . Wir find , so fuhr er fort , sicher , daß die französische
Regierung dieses Werk fortsetzen wird . Unser volles Vertrauen ist
noch durch die Gedanken bestätigt worden , die der französisch « Minister
des Aeußern vor mehr als drei Monaten den Vertretern einer so
großen Zahl von Nationen entwickelte . Sein « so beredten und so tief
empsundenen Wart « drückten die Sehnsucht der Völker nach jener
Annäherung und vergeistigten Brüderschaft aus . die sie instandsetzen
werden , ihr « Wunden zu heilen und die sie zu immer größerem
moralischen , wirtschaftlichem und sozialem Fortschritt führen werden .

Frankreich kann bei diesem Werk der tätigen und loyalen Mitarbeit

unserer Regierungen und insbesondere derjenigen des Heiligen Vaters

versichert sein , der niemals aufgehört hat , mit der Liebe eines Vaters
im Namen des Friedenssürsten die Abrüstung der Geister
zu fordern .

Präsident voumergu « erwiderte , daß das abgelaufen « Jahr
in den noch durch den Krieg mitgenommenen Ländern «in « große
Hoffnung geweckt habe . Das Jahr habe einen neuen Fortschritt auf
dem Weg « der Annnäherung der Nationen und der
schiedsrichterlichen Lösung der Streitfälle unter
den Völkern erstehen losien und damit auch «ine friedliche Zusammen¬
arbeit , die für die Welt «in Unterpfand der Sicherheit sein werde ,
wenn jeder von ausrichtigem guten Willen und dem Geist großmütiger
Menschlichkeit erfüllt sei , ohne sich von der loyalen Beobachtung der
internationalen Pflichten zu entfernen . Dies « glücklichen Ergebnisse
seien zurückzuführen auf die Ueberzeugung , daß Völker und Regieru » -
gen immer klarer von dem Gedanken einer sie einigenden Solidarität
durchdrungen würden , von der Notwendigkeft einer schicklichen Rück -
sichtnahm « auf chre gegenseitigen Interessen und von der U n f r u ch t -
barkeit jenes Egoismus , der ehemals darauf abzielte , die
Macht eines Staates auf dem Ruin seiner Nachbarn aufzurichten .
Mehr denn je werde es deutlich , daß die Wohlfahrt eines Landes sich
nicht unabhängig von der der anderen Ländern entwickeln könne .

Neufahrsempfänge in üer Tschechoslowakei .
Die deutschen Agrarier beim PrSstdente « !

Prag . 2. Januar ( SU. ) Heut « uberbracht « im Namen des diplo -
matischen Korps der schwedische Gesandt « als Doyen dem Staats -
Präsidenten die Neujahrsglückwünsche . Darauf empfing der
Präsident die Vorsitzenden der Parlament « und den Führer der
deutschenAgrarier . Di « übliche Neujahrsbotschaft wurde nicht
erlassen .

llonüoner Neujahrspolemik .
Macdonald gegen Baldtvin .

London , ! . Januar . ( TU. ) B a l d w i n hat sich mit folgender
Neujahrsbotfchast an das Land gewandt : „ Hinter uns liegt «in Jahr
unglücklicher Mißverständnisse und industrieller De -
pression . Wir wollen uns für das Jahr 1927 vornehmen , den an -
gerichteten Schaden wieder gutzumachen und unser « national « Pro -
sperität im Geiste der Kameradschaft und des guten Willens wieder -

herstellen . "

Di « Botschaft Macdonalds lautet : �vie meisten werden
froh fern , das Jahr 1926 hinter sich zu haben . Wir alle hoffen , daß
es in Zukunft mehr gesun den Wer st and und etwas mehr
geschäftstüchtigen Genius demjenigen bringt , der mit der Füh -
rung der Geschäfte dieses Landes betraut Ist . "

Costa lehnt Vermittlung ab .

Nordamerika stützt den Diktator .

Managua . 1. Januar . ( Reuter . ) Die Regierung de » präsi -

denken Diaz hat ein vermilllungsangebol Eostaricas a b g e -

lehnt , weil die Anerkennung der Regierung durch die ver -

ciniglen Älaaien eine Vermiltluug unnötig mache .

Die Liberalen erklären , daß sie in der kürzlichen dreilägigeu

Schlacht SZ Mann verloren haben . Sie schätzen die Verloste der

konservativen aus 150 Tote und verwundete .

Mexiko «ehrt sich.
Mexiko Eity . 2. Januar . <TU. ) Die neuen mexikanischen vel -

gesetzc sind mit dem 1. Januar 1927 in Kraft getreten . Präsident

Calles hat in seiner Neujahrsbotschaft erklärt , er werde auch in

Zukunft an der von ihm bisher geführten Ausländerpolltik festhalten .

Der Kongreß , der zu einerX Sondersitzung zusammengetreten war ,

sprach Calles nach einer häufig von großen Beifallsstürmen unter -

brochenen Sitzung das Vertrauen aus . Der Führer der Farmer

im Kongreß , Sota y Gama , protestiert « gegen die Machenschaften
der amerikanischen Oelmognaten und gab der Hoffnung Ausdruck , daß

das V ol k der Unwn m feiner Gesamtheit mit dieser Art Politik

nicht einverstanden sei « werde . Ganz Süjdamexi . ka stetze im

Streit um Nikaragua zu Mexiko . Der Kapitalisten ein -

brnch in Nikaragua , zwinge seiner ganzen Aufmachung noch
den Beobachter zu der Fragestellung , ob die Vereinigten Staaten
seinerzeil in den Weltkrieg eingetreten seien , um die Sache des
Rechts und der schwächeren Staaten zu verteidigen , oder ob
nicht doch der Wunsch nach Erschließung neuer Märkte
maßgebender gewesen sei . Die gegenwärtige Stund « sei wieder sehr
kritisch . Gama erklärt «, er glaube nicht an einen Krieg mft den USA .
Aber Mexiko werde stin « Ehre zu schützen wissen . Der Arbeiter -
abgeordnet « M a r t i n e s hielt ein « ähnlich « scharfe Red « und er -
klärte , Nikaragua führ « seinen Freiheitskrieg .

Der König unü öle Faschisten .
Viktor Emannel ersucht ste » m einen Tätigkeitsbericht .

Rom . 2. Januar . ( WTB . ) Bei einem Empfang im Ouirinal ,
bei dem Turati und die Mitglieder des faschistischen Parteidirekto -
riums anwesend waren , brachte Turati dem König und der Königin
die wärmsten Glückwünsche der faschistischen Organisationen Italiens
dar . Der König dankte und ersuchte um nähere Mitteilungen
über die Tätigkeit des Direktoriums : die Zahl der Parteimtt -

glieder , die Jugend - und Frauen - Organifationen der Partei , die

Anwendung des neuen P a r t »ci st at uts und über die

wichtigsten Bekundungen der Tätigkeit der Partei

auf den verschiedenen Gebieten de » nationalen Lebens .
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Das Jahr der Räumung !
Nicht nur Frankreich — auch Deutschland hat das

Wort !

1925 war das Jahr von L 0 c a r n 0. Der größte Teil

jenes Jahres , von Februar bis November , war mit den Nor -

bereitungen und dem Abschluß dieses Vertragswerkes ausge -
füllt .

1926 war das Jahr von Genf . Deutschlands Eintritt
in den Völkerbund , der die restliche Voraussetzung für das

Inkrafttreten des Locarno - Paktes bildete , sollte bereits noch
vor dem Frühjahr erfolgen . Nachdem aber die Sondertagung
des Völkerbundes im März an Brasiilens unerwartetem Wider -

stand gescheitert war , trat ein « Verzögerung von sechs Mo -
naten ein . ' In der Zwischenzeit von März bis September
wurde eifrig verhandelt , um auf der ordentlichen Iahrcstagung
des Bundes das Versäumte reibungslos nachzuholen . Nach
Deutschlands überaus herzlichem Empfang in der Genfer Voll -

Versammlung fand die berühmte Besprechung von T h 0 i r y
statt . Dort wurde zwischen Briand und Stresemann der ge -
meinsame Wille Frankreichs und Deutschlands festgestellt , die

noch zwischen beiden Ländern schwebenden Streitfragen ans
der Welt zu schaffen . Das Hauptproblem , das die beiden
Völker noch trennt , ist die R h e i n l a n d b »s e tz u n g. Von

ihrer vorzeitigen Beendigung ist in Thoiry gesprochen worden .

Doch kam die Aussprache zwischen den beiden Außenministern
über das Stadium allgemeiner Betrachtungen nicht hinaus .
Sie hat seitdem keine konkreten Fortschritte gemacht , oder nur
insofern , als inzwischen andere Vorfragen , insbesondere die

Aufhebung der Interalliierten Militärkon¬

trolle , die unbedingt vorher geregelt werden mußten , auf
der Dezembertagung des Rates in befriedigender Weise g e -

löst worden sind .
Wird 1 927 des Jahr der Räumung sein ?

Und damit zugleich das Befreiungsjahr für das Saargebiet
und womöglich auch für Eupen - Malmedy ? Das ist die

Schicksalsfrage der deutschen , ja der europäischen
Außenpolitik . Ihre Beantwortung hängt nicht allein von dem

guten Willen der Außenminister ab . Auch die i n n e r p 0 l i -

tischen Faktoren in beiden Ländern werden auf ihre
Lösung von größtem Einfluß sein . Schon jetzt läßt sich ein

gewisser Rückschlag oder zumindest « in Stillstand feststellen .
seitdem in Frankreich aus finanzpolitischen Gründen das Links -
kartell zerbrach und eine „ Einheits " - Regierung mit P 0 i n -

c a r 6 an der Spitze ans Rudek kam . Wer kann bestreiten ,
daß , wenn in beiden Ländern gleichzeitig Linksregierun -
gen am Ruder wären , die deutsch - franzäsische Einigung
schneller fortschreiten würde ? Das ist bekanntlich seit 1918
niemals der Fall gewesen . Eine geradezu tragische Schicksals -
fügung hat vielmehr dafür gesorgt , daß , solange in Deutsch -
land die Weimarer Koalition regierte , in Frankreich der Na -
tionale Block am Ruder war : und als in Frankreich der Na -
tionale Block gestürzt und durch das Linkskartell abgelöst
wurde , da schlug in Deutschland , als Folge der Reichstags -
wählen von 1924 , das Pendel nach rechte Inunerhin haben

auf außenpolitischem Gebiete die Sozialisten beider Länder
einen wesentlichen Einfluß auf die Regierungspolitik ausge -
übt - und gerade diesem Einfluß sind die Fortschritte von Lo -
carno und Thoiry zu verdanken .

Hinsichtlich der Rheinlandräumung ist kürzlich von
Dr . Wirch das Wort geprägt worden : „ Frankreich hat
das Wort ! " Das ist nur zum Teil richtig . Gewiß , die Fort -
schritte auf dem Wege zur deutsch - französischen Verständigung
hängen zum großen Teil von Frankreichs Bereitwilligkeit ab ,
den berechtigten deutschen Wunsch auf frühere Beendigung der

Okkupationen zu erfüllen . Daß dieser Wunsch auch im

Friedensvertrag selbst seine Stütze hat . hat kein anderer als

Briand selbst anerkannt , als er in einem Neujahrsgruß an

die Presse der Vereinigten Staaten ausdrücklich auf die ver -
. - -

s
-

hinwies .

t r a g l i ch e Zulässigkeit einer vorzeitigen Räumung

Aber auch Deutschland hat das Wort . Denn es

muß sich jetzt bei der Lösung der Regierungskrise entscheiden ,
ob es nach rechts oder nach links gehen will . Gerade Frank -

reich wartet mit Spannung auf diese Entscheidung , lieber -

einstimmend erklären alle verständigungs - und räumungs -
bereiten Blätter der französischen Linken , daß von der Lösung
der deutschen Regierungskrise die weitere Entwicklung der

deutsch - französischen Frage abhängt . Daß ein Deutschland ,
dessen Regierung sich auf die nationalistischen Parteien stützen
und dadurch im schärfsten Gegensatz zur Sozialdemokratie be¬

finden würde , kein Entgegenkommen fände , weil es

kein Vertrauen genießen würde , wird in allen Organen
der französischen Linken ausdrücklich betont . ' Aber auch in

Deutschland wird dies deuilich empfunden : insbesondere die

Zentrum spresse hat jüngst ausdrücklich erklärt , daß
allein im Interesse der Außenpoiitik eine Regierung des

Bürgerblocks nicht in Frage komme .

Trotzdem sind starke Kräfte am Werke , um die Rechts -
regierung in den Sattel zu heben . Auch in der Volksparte ' ,
in der Partei des Außenministers Stresemann ! Und Herr

Stresemann schweigt sich dazu aus , obwohl er weiß , daß eine



Rechtsregierung das größte Hindernis für die Verwirklichung
der Pläne non Thoiry fein würde . Er hat es bisher nicht ge -
wagt , trotz besierer außenpolitischer Erkenntnis , gegen die von

sozialreaktionären Wünschen diktierten Absichten seiner eigenen
Parteifreunde Stellung zu nehmen .

Wir aber wollen an dieser Jahreswende unsere warnende
Stimme erheben . In Rechtstreisen gefällt man sich wieder ein -
mal im „Lairdesverratsgeschrei " gegen die Sozialdemokratie .
Wir ober sagen : Jawohl , es droht die Gefahr eines Landes -
verrats . Der wirh aber objektiv von denen betrieben , die

durch ihre Bürgerblockpläne die Rheinlandräumung er -

schweren . Eine Rechtsregierung würde sich auf die Deutsch -
nationalen stützen müssen , deren ostelbischer Wortführer
S ch l a n g e - S ch ö n i n g e n kürzlich von dem „Entschei -
dungskamps an der Weichsel " gesprochen hat , der dem „ Ent -

ichüdungskampf im Westen " vorangehen müßte . Sie würde

sich auf die „ Vaterländischen Verbünde " stützen müssen , die erst
in diesen Tagen schärssten Kampf allen denen angesagt haben ,
die für eine Verständigungspolitik mit Frankreich eintreten .

Diese Kundgebungen bieten einen Vorgeschmack der

Außenpolitik , die eine Regierung der „ kleinen " oder der

. . großen " Rechten treiben müßte , um ihre Getreuen zu be -

sriedigen . Es wäre ein sonderbares Schauspiel , wenn der

Nobelpreisträger Stresemann der Außenminister einer solchen
Regierung wäre .

Soll 1927 das Jahr der Räumung sein , dann hat nicht
nur Frankreich , sondern auch Deutschland das Wort !

Deutschnationale Siioestersthmerzen .
Trübsal bei Westarps . — Claft will Dirigent spielen .

Ein sehr amüsantes Kapitel um die Jahreswende
bilden die politischen Rück - und Ausblicke in den

deutschnationalen Zeitungen . Diesmal blickt die
. Kreuzzeitung " äußerst trübselig in die Zukunft . Sie findet ,

daß die Lage an der Schwelle des Jahres „ nichts weniger
als erfreulich " ist . Besonders schmerzlich ist sie von dem
Vorhandensein und der Wirksamkeit der Sozialdemo -
k r a t i e berührt . In den ostelbischen Feudalschlössern , wo die
. Kreuzzeitung " des Namens halber noch gehalten zu werden
pflegt , wird man mit lebhafter Freude diese Weisheit über
die „ Marxisten " lesen :

Es hat sich immer wieder in der Praxis ergeben , daß ein Hand -
inhandgehen mit den Marxisten für die industriellen Kreise unmöglich
ist . Namentlich in der nächsten Zeit , wo verschiedene sozialen Gesetze
zur Verhandlung stehen , wird es sich von neuem zeigen , daß der
Slassenkamps sich nicht durch Portelkompromisse und Koalitionsregie¬
rungen aus der West schaffen läßt . . . Die Sozialdemokratie lebt
in der Republik genau wie in der Monarchie von der Aufhetzung der
Massen gegen den Privatbesitz . . . So hat die deutsche Republik
ihren hauptsächlich st en Feind in Wahrheit gerade in jener
Partei , die sich scheinheilig als Hüterin der demokratischen Republik
aufspielt . Wenn es den Marxisten Ernst ist mit der Durchführung
der Lehren ihres Begründers , kann sie mit der heutigen Republik
nie und nimmer einverstanden sein . . .

Di « richtige Bedeutung des gesamten Mar xis >
mus wird allerdings nur der erkennen , der sich von der bequemen ,
leider ja oft verbreiteten Meinung frei macht , die Sozialdemokratie
sei nicht halb so schlimm , wie sie gemocht werde . Dir <l ) jeden -
fostä . feilen in ihr einen ebenso gefährlichen Feind der Staat » , und

Gescllschastzordnung wie im Kommunismus , olesteichl den noch ge -
jährlicheren , weil sie beschickter arbeilel .

Die Zeiten ändern sich. Jetzt muß sogar das Blatt

Westarps „ mit Gott für König und Vaterland " die Republik
gegen die — Sozialdemokratie verteidigen ! Aber da die
Sozialdemokratie nun einmal für die Grafenpartei noch
gefährlicher ist, als die ihnen in russischem Kleid sonst so
sympathischen Kommunisten es sind , so ist die Sorge um den
Staat , in dem „ der Graf befehlen " möchte , schon verständlich .

Was die ,Kreu,zzeitung " durch Schwarzmalerei nur an -

deutet , das bläst der Alldeutsche E l a ß in vollen Brusttönen in

die Welt . Er möchte den Dirigenten des deutschen
Orchesters spielen und der Reichspräsident soll sein Konzert -
meister sein . Der Deutschnationalen Partei weist er die

Orchesterpartie der „ sachlichen Arbeit " zu . Sie soll sich bei

der Lösung der Regierungskrisis „ die Führung sichern " .
Aber die Leitung der Partei kann diese Aufgabe nach dem

geltenden Rechte nur dann in Angriff nehmen , wenn sie dazu
von der Stelle berufen oder herangezogen wird , die nach der Ler -

sossung dazu allein berechtigt ist — vom Reichspräsidenten .
Damit ist gesagt , daß dieser vor die wichtigste Entscheidung seit

seinem Amisontritt gestellt ist , daß er recht «gentlich am Scheide -

weg steht : Bekenntnis zur sachlichen Arbeit und Berufung einer

dazu tauglichen Regierung oder Gewährenlassen des bisherigen

verderblichen Unwesens .
Fällt die Entscheidung des Reichspräsidenten so aus , wie sie für

Deutschlands Rettung ersehnt werden muß , dann findet sich sofort
die Führung der größten nationalen Parte ! an ihrem Scheideweg :

sie hat zu wählen , mit welchen Bundesgenosien , mit welchen Hilfs -

kräften sie ans ungeheure Werk herangehen will , ob sie landläufige
„ Koalitionen " sucht — ein entsetzliches Wort für den bisherigen

traurigen Dauerzustand — oder ob sie aus unbeeinflußtem

eigenen Urteil , gestützt durch den Entschluß des

Reichspräsidenten , eine Regierung der besten
Männer bildet und dann den Reichstag vor die Frage stellt ,
ob er einer Stoatskunst der sachlichen Arbeit in die

Arme fallen oder sie mitmachen will .

Für wirklich sachliche Arbeit kommt ein „ Koalition ? �Kabinett "

nicht in Frage — eine vom Reichstag an sachlicher Arbeit gehinderte

Regierung aber kann mit gutem Gewisien und mit Aussicht auf Er¬

folg die Entscheidung des deutschen Volkes anrufen .

Der Oberputschist möchte den Reichspräsidenten in ein «

Rolle dirigieren , die so oder so zu eijiem Mißerfolge
führen muß . Das politische Konzert , das da gespielt werden

soll , müßte in einer schlimmen Kakophonie enden . Das zu
erreichen , ist das deutschnationale Sehnen der Claße , wenn sie
es auch als „sachliche Arbeit " etikettieren .

Aber wenn sie auch noch so laut dem Reichspräsidenten
„ eine ungeheure Verantwortung " unterstellten : Die Sehn -

süchte nach der „ Regierung des starken Mannes " müssen die

olldeutschen Wotansgläubigen schon noch unerfüllt lassen . Die

Zeiten sind vorüber , wo ein Claß als Jazzbanddirigent eine

Rolle spielen konnte .

Neujahrstoü See Dolchftoßlegenöe .
In der „ Krenzzeitung " feierlich bestattet .

Jeden Freitag Abend bringt die „ Kreuzzeitung " eine illu -

strierte Militärbeilage „ Wehr und Waffen " . Wir wissen nicht ,
ob dieses Erscheinungsdatum eine sinnige Ehrung für den

geistigen Vater des preußischen Konservativismus und damit

auch der „ Kreuzzeitung " ist für Friedrich Stahl , dem als

konservativen Juden der Sabbatoorabend , der Erew
S ch a b b o s, geuliß besonders heilig gewesen ist. Wie dem

auch sei — Militär ist der „ Kreuzzeitung " sicherlich hellig und

was in ihrer Militärbeilage steht , ist darum besonders hoch
zu werten und hat gewiß auch die schnarrende Billigung des

Obersten aller Konservativen , des Grafen Westarp , erhalten .
Im neuesten „ Wehr und Waffen " steht nun ein sehr warm -

herzig geschriebener Gcdenkartikel für den nach kurzem
Walücrsee - Zwischenspiel zum Nachfolger Hellmut v. Moltkes

zum Ehef des kaiserlichen Großen Generalstab . s ernannten Graf
Alfred v. Schlieffen , den der Verfasser , Major a. D.

Drees , gleichermaßen als Strategen wie als Militärwissen »
schaftler und - schriftsteller rühmt . In diesem Nachruf , der das

Bildnis des vor vierzehn Iahren Verstorbenen umrahmt , stehen
folgende Sätze :

Hätte die Einleitung des Weltkrieges auf unserer
Seite in den Händen Schliefsens gelegen , so ist wohl anzunehmen ,
daß sich das Geschick unserers deutschen Baterlandes in gänzlich

anderer Richtung bewegt hätte , ihm dem großen , von Gott

begnadeten Strategen , wäre gewißlich der Marnesieg , der

für uns schon zum Greisen nahe , letzten Augenblickes nicht ent -

glitten . Nach all den rückschauenden Betrachtungen und Forschun -

gen , die inzwischen angestellt , ist man wohl berechtigt , die Be -

hauptung auszusprechen , daß uns bei Schliefsens Führung der

Sieg auf dem westlichen Kriegsschauplatz sicher gewesen wäre . Das

Geschick hat es anders gewollt , der Führer war uns ge .
nommen , und Deutschland stürzte so tief , so unendlich tief , daß wir

tatsächlich den Ereignissen noch immer viel zu nahe stehen , um

diesen unsagbaren Sturz voll ermessen zu können .

Nach weiteren Ausführungen , die sich auf Schlieffens
Laufbahn , nicht auf den Weltkrieg beziehen , sagt Major Drees :

Es ist mit hoher Wahrscheinlichkeit , ja , es ist nicht vermessen .

zu sagen , wohl mit Bestimmtheit anzunehmen , daß , wenn zu Be -

ginn des Feldzuges auf deutscher Seite ein Schlieffen geführt .

unserem Volke das Marne - Wunder mit all seinen

Folgen , die schließlich zu Versailles führten , er -

spart geblieben wäre .

Die Behauptung , daß das Verlassen oder die Verwässe »
rung des Schlieffenschen Operationsplans die Niederwerfung
Frankreichs in den ersten Kriegswochen oerhindert und damit

die Niederlage Deutschlands verschuldet habe , wird auch von

anderen Militärschriftstellern erhoben .
Aber für die Nachkriegszeit und die innerdeutsche Ent »

Wicklung seither ist wichtiger , daß hier sozusagen im Zen »
trum der Dolchstoßhetze ein gewiß konservativer Offizier
auch nicht mit einem Wort irgendwelche Dolchstöße
als Ursache der Niederlage Deutschlands im Welt »

kriege , nicht einmal noch so entfernt andeutet ! Der Schreiber
denkt gar nicht daran , etwas anderes als die Nichtdurchfüh -
rung des Schlieffenschen Plans für den Zusammenbruch ver »

antwortlich zu machen , dessen Anfang er ausdrücklich in die

Marneschlacht vom Frühherbst 1914 zurückverlegt , deren Ent »

scheidung zum Nachteil der deutschen Kriegführung er wörtlich
das Marnewunder nennt — während die OHL . bis zum Ende

ihrer Macht nicht duldete , daß die Marneschlacht dem deutschen
Volke anders denn als ein deutscher Sieg hingestellt wurde ;

wer anderes zu behaupten wagte , flog in die Schutzhaft oder

in den Schützengraben . Und jene im Generalstabsverlag
Mittler u. Sohn bald hernach erschienene offiziöse , zensur -
geprüfte Darstellung der Marneschlacht , die für ein « Mark

überall käuflich war , verschwand eines Tages spurlos — st «
war eingezogen und wurde eingestampft .

Ernsthaft haben selbst die Konservativen das Dolchstoß -
geschwätz längst aufgegeben . Nur zeitweilig holen sie den

alten Ladenhüter wieder hervor , wenn ihre Demagogie einer

kleinen Auffrischung bedarf .

pariser Spionage - Mären .
Angebliche Ausspähung für Deutschland .

Paris . 2. Januar . ( TU. ) Der frühere englische Fliegerossizier
Bioicrn Stranders , der vor wenigen Tagen unter dem Verdacht
der Spionage zugunsten Deutschlands verhaftet wurde , hat beim Ver -

hör angegeben , er habe an einen Dr . Weber in Berlin Auskünfte
über Flugzeugmotoren usw . geliefert , die jedoch keinerlei geheimen
Charakter gehabt hätten . Heber die Kampfeinheiten und die De -

waffnung der französischen Luftflotte habe er Auskünfte nicht ge -
geben . Der Direktor einer großen französischen Flugzeugfabrik be -

ftätigte , daß sein « Beziehungen zu Stranders rein gefchäft »
l i ch e r Natur gewesen seien , und daß die mit ihm gepflogenen
Verhandlungen mit Dingen der nationalen Verteidigung nicht das

Geringste zu tun hätten . In der gleichen Affäre ist vor einiger Zeit

auch «in Eisenbahnbeamter verhaftet worden , der einen

Brief an den deutschen Spionagedien st geschrieben

haben soll . Der Brief war angeblich der stanzösischen Polizei in die

Hände gefallen . Bei seiner nunmehrigen Bernehmung erklärte der

Beamte auf das Entschiedenste , er Hab « « inen solchen Brief nie -

mal s geschrieben .

glücklichere Projekt wurde an allerhöchster Stelle verworfen ; dafür
eine Reitersigur mit dem Dreispitz befohlen , der das beste an der
Gestalt , den Kopf , verdarb . Und alle Heerführer , Staatsmänner ,
Gelehrte , Dichter und Künstler am Sockel in kleinerem Format
verfammell . Und das ganze freistehend mitten auf einer Straße .
Der alte Mann hat seufzend und zähneknirschend nachgegeben und
jenes Berkebrshindernis geschaffen , das wie ein vergrößerter Zucker .
bäckeraufsatz aussieht . Ein Konglomerat von Figuren und Figürchen ,
dem das Beste und Notwendigste fehlt : der architektonische Zu -
sammenhalt . Kein Mensch weiß , von wo aus man diesen Figuren -
salat ansehen soll .

So traurig oersackte eine Künstlereristenz , die hoffnungsvoll
und oieworsprechend begonnen Halle . Der Hohenzollernkust hat
diesen Meister umgebracht . Er ist um dieselbe Zeit gestorben , als
Willi , der Schöpfer der Sisgesallee , das Licht der West erblickte .

_ Hermann Hiebet .

Der älkefle wein der Welt . Englische Blätter greifen eine Mel »
dung aus Bremen auf , nach der kurz vor Wechnachien dort ein
200 Jahre alter Wein als der älteste der Well verkauft wurde , und
behaupten , daß es in den Kellereien einer englischen Weinfirma
noch viel ältere Jahrgänge gibt . Die Firma von Ehrmann besitzt
einen Würzburger Steinwein vom Jahre 1340 , einen Leistenwem
von 1031 und zwei Jahrgänge Rüdesheimer und Deidesheimer aus
derselben Zeit . Ob dieser Wein wirklich der älteste der Well ist ,
mag dahingestellt sein . Interessant ist jedenfalls die Geschichte , wie
diese uralten deutschen Weine in einen englischen Keller kamen . Sie
stammen aus dem Besitz des Königs Ludwig ll . von Bayern und
lagerten in den bayerischen Hofkellereien mit etwa 100 000 anderen
Flaschen desselben Allers . Wie Ehrmann erzählt , probierte der
König eines Tages zu Ansang der achtziger Jahre des vorigen Jahr -
Hunderts ein paar Flaschen aus diesen alten Beständen , fand sie
nicht trinkbar und verordnete , daß das ganze Lager verkauft werde .
Der Vater von Ehrmann kaufte es und machte damit ein gutes
Geschäft . „Vielleicht war die Flasche , die den Köniq zu der un -
günstigen Meinung brachte , wirklich schlecht . " erklärt Ehrmann . „ Das
ist sehr gut möglich , denn manche der Flaschen hatten zu lange ge -
lagert und hielten wirtlich nicht , was man von ihnen erwarten
tonnte . Aber im ganzen waren es sehr vorzügliche Weine , die mein
Vater zu hohem Preise vertaufte . Wir haben nur noch fünf oder
sechs Flaschen als „ Allertümer " ausgehoben , und sie dürsten den
ältesten Wein der Welt darstellen . "

Aus der Gesellschaft für Zeituugswiffenschast . Ter preußische Kultu «-
minister bat dem RerchSminnter des Innern namens der am 6 November
1928 gegründeten Deutschen Gesellschast für Zeitungswiflenschast in
Berlin gebeten , der Gesellschaft sür da « RelchSminislerium det Innern bei -
zutreten und sich durch « wen Kommissar im DerwalungSrat der Gesellichast
vertreten zu lassen . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst milteilt , b- ab .
fichtigt der ReichSinnenminifler der Bitte zu entsprechen und zum Bertreler
seines Ministerium » im Verwaltungsrat der Kesellschaft den Ministerialrat
Dr . tu o. Toimevert zu ernennen .

kelchsznschllß für da » VLrer . ZnbiUwm ? Di « Stadtverwaltung von
Nürnberg bat bei der Reichsregierung den Antrag gestellt , ihr sür die
Deckung der Kosten der sür 1927 geplanten Dürer - JubüäumSjeftllchkeiien
einen Zuschuß zu gewähre ».

Das gibt es noch !
Von Erich Gottgetreu ( Paris ) .

Irr der Ecke steht , sehr schick angezogen , eine hübsche Pariserin
und nestelt am Strumpf . Ganz recht , da wo Sie denken : oben , sehr
weit oben sogar . Die Männer sehen alle ganz genau hin

- - -

Nach fünf Minuten nestell die Dame immer noch .
Daneben , natürlich in vollerem Licht , hat Mussolini den Arm

zum Faschistengruß erhoben . Nun wird bald ein Sicherheitsdienst
eingerichtet werden . Es könnte sin Kind kommen mit einer kleinen
Bombe in der Tasche , und wer ist da zum Lynchen ? Schwarz -
Hemden sind not .

Schwarzhemden und Damenkostüme . Poiret , der Modekönig
der Franzosen , ist auch gekommen . Kostbar wird vor ihm eine
Dame eingekleidet . In Seid « und Brokat und Silberglanz . Ein
kleines und nicht eben schönes Mädchen steht hinter ihr und darf
Stecknadeln halten .

Wirtlich , sie ist bleich , die Kleine . Aber wollen wir denn auch
von der anderen Seite reden ? Unglück , Elend , Verkennung . Ver -

folgung , Mord — das gibt es heute nicht mehr , das gab es ja nur
in der Geschichte . Jesus wurde gekreitzigt ( kostet extra ) , das Christen -
voll im römischen Zirkus den Löwen zum Dessert serviert , Jeanne
d ' Arc verbrannt . Dann kommen ein paar Mordszenen aus der

französischen Revolution , sehr grausig . — Herr Pachmck « aus Pankow
geht wieder in die Ecke , die junge Dame nestelt immer noch an ihrem
Strumpf .

Nur für diese Pachnickes aus Pankow und für diese Browns
aus London ist das sellfome Haus auf dem Montmartre berechnet .
Kastans Panoptikum in Berlin ist längst dem Geist der Zeit zum
Opfer gefallen , Paris bleibt gern der Jahrmarkt der Welt . Und
was ist das für eine seltsame Well , die da in Wachs konserviert wird ?

Jesus und Louis XVI . und Mussolini und Jacki « Eoogan und

Poincar « ?
In einem Schrank liegen alle möglichen Erinnerungsstücke an

die Marneschlacht aufgebahrt . Das Liederbuch eines deutschen Sol -
baten ist aufgeschlagen . Unter dem Bild des früheren Kaisers liest
man den Text : „ Parole für immer : es lebe sein « Majestät , unser
allerhöchster Kriegsherr Kaiser Wilhelm II . " Und dann gibt es
im selben Fach Granatsplitter , Stacheldrahtfetzen und Brotmarken
der Stadtgemelnde Stuttgart . . .

Lehen wir schnell über den Montmartre ? Irgendwo verwesen
hier Leichen

- - - - -

Rußland aus der Zvternatlonalen Ruchkunsiaueflellung Leipzig 1927 .
Die an der Buchtuvst inleresfterten Kreise der Sowjetunion haben ein be-
jondereK Organisationskomite « zur Teilnahme der Künstler der G. d . G. SR .
an der Internationalen Buchkunstausfiellunq Leipzig 1927 ins Leben ge-
rulen . Bertrauensmanv de « Komitee » ist Prof . Slerenberg . Mitglied de »
Dnettorium » des Staatsverlages . Der vollikornmissar für das Aus «
därungSwesen , Lunatscharski , ist dem Chrenausschuß beigetreten .

Chr . Daniel Rauch .
Gestern waren es 150 Jahr « , daß Christian Daniel

Rauch in Arolsen geboren wurde . Wir stehen diesem Bildhauer ,
der in einem achtzigjährigen Leben für die Berliner Denkmalskunst
mehr getan hat , als irgend ein anderer , nicht mehr ganz so enthu -
siastisch gegenüber , wie der Volkswitz , der das Wort geprägt Hot :
Schadows Ruhm sei in „ Rauch " aufgegangen . Gottfried Schadow ,
der nur um 13 Jahre ältere Lehrer , bedeutet uns in seiner stilistischen
Gcschlojscnhell weit mehr als fein Schüler , dem der Reallsmus
nicht gut bekommen ist .

Realist war Schadow auch in einem gewissen Sinne . Er hat sich
vom Klassizismus , von der Nachahmung der griechischen Plastik , nicht
so unbedingt ins Schlepptau nehmen lassen wie seine berühmten
Zeitgenossen Canova und Thorwaldsen . Aber daran war wohl mehr
die Barocküberlieferung schuld , die ihm von seinem Lehrer , dem
Vlamen Friedrich T a s s a e rt , her im Blute steckte . Dieser
Tassaert hat es gewogt , die friderizianischen Generale auf dem
Wilhelmsplatz . deren Originals ins Kaiser - Friedrich - Museum gelangt
und durch Bronzekopien am Standort selber ersetzt worden sind , im
historischen Kostüm darzustellen , und Schadow ist seinem Beispiel mit
seiner Zietcnstatue gefolgt . Damit war jene historische Mode
angebahnt , die den Realismus mehr und mehr seiner formal -
plastischen Aufgaben entfremdet hat .

Gerade an Rauch , der ohne den starken Rückhalt der barocken
Ueberlicfcrung aufgewachsen ist , kann man die allmähliche Ent -
a r t ü n g der Plastik ausgezeichnet studieren . Ein unbemittelter
Kleinbürgersohn , früh des Vaters beraubt , ist er in die preußische
Residenz gekommen und bei Friedrich Wilhelm II . , später bei der
Königin Luise , Kammerdiener geworden . Sieben Jahre hat er den
Lakaien spielen müssen , ober auch später noch , ja bis an sein Lebens -
ende , ist er von den Dilettanten auf dem Königsthron abhängig
geblieben . Der unausstehliche Pedant , dessen Verständnis bei den
Gomaschsnknöpfen aufhörte , Friedrich Wilhely , III . , derselbe „ kex
Inlinhivus " , der Schinkel den Plan seiner Potsdamer Nikolrnkirche
verpfuscht hat , schulmeisterte auch an Rauch herum und hat ihm
mehr als einmal das Konzept verdorben .

Die Frucht von sechs italienischen Studienjahren ist die Grab -
figur der Königin Luise im Mausoleum in Charlctten -
bürg gewesen . Das klassische Ideal , dem er mit diesem Werk am
nächsten gekommen ist — näher jedenfalls als die Thorwaldsen
und Canooa — , hat er auch später noch , als er die Feld -
Herren der Freiheitskriege zu modellieren hatte , fest¬
zuhalten versucht . Es ist rührend zu sehen , wie er sich bemüht hat ,
die Glieder des menschlichen Leibes unter den widerstrebenden
Falten der modernen Umform zur Gellung zu bringen , wie er
namentlich den Marmorfiguren der Bülow und Scharnhorst neben
der Schinkelschen Hauptwache -die abscheuliche lange Röhrenhose
wie nasse Tücher um das Bein schmiegt . Diese beiden Marmor -
figuren sind vollendeter als die Bronzegestallen der Blücher , Porck
und Gneisenau gegenüber . Rauch hat zweifellos ' den Marmor besser
beherrscht als die Z�onze . Zuletzt kam die große Katastrophe seines
Künstlerlebens : das Denkmal Friedrichs II . Von Schadro »
halle er die Idee übernommen , den König in antiker Tracht an eine
klassische Säulenarch - itektur anzulehnen . Aber dieses künstlerisch well



Die Silvesternacht in Grost - Serlin .
333 Verhaftungen . � 40 Alarmierunge « der Feuerwehr . � Hochbetrieb auf

den städtischen Rettungsstellen .
Wieder einmal eine unruhige Silvesternacht . In allen Stadt -

teilen hatte der Siloestertrubel schon lange vor der Jahreswende
selbst begonnen . Ein Riesenbetrieb war wie immer tn der Friedrich -
stadt . Richl nur in den überfüllten Gaststätten war die ausge -
lassensts Stimmung , auch aus der Straße herrschte in Erwartung
der Mitternachtsstunde oft recht ausgelassene Stimmung . Am Kur -
fürstendamm , auf der Tauentzienstraße , am Potsdamer Platz , auf
den Straßen wie in den Vergnügungsstätten , überall das gleiche
Bild . Trog des polizeilichen Verbots , das strenge Strafen bei Ab -
brennen von Feuerwerkskörpern in . Llussicht stellte� , segelten
Frösche , Raketen und andere Feuerwerkskörper sprühend , färben -
spendend in den Nachchimmel . Die Polizei war natürlich roachsam .
Verstärite Patrouillen durchstreiften die Straßen , um dort , wo Aus -
gelalsciiheit in groben Unfug umschlug , einzugreifen . Hierbei möge
festgestellt werden , daß sich die Beamten meist sehr zurückhaltend
benommen haben und sehr oft durch ein Scherzwort und Nachsichtig -
keit manche heikle Situation retteten . In der fünften Nachmittags -
stunde und nochmals in der Nacht von 12 bis 4 Uhr morgens
durchfuhr der Polizeipräsident , Genosse Zörgiebel , in Be -
gleitung des Leiters der Presseabteilung im Polizeipräsidium , des
Regierungsrates Schönt ) , die Straßen und suchte einige Polizei -
reoiere auf , um sich persönlich von der Durchführung der angeord -
neten Maßnahmen zu überzeugen . Ein Teil der Schupo lag in

Alarmbereitschaft , ohne daß sie jedoch auch nur in einem einzigen
Falle zur Hilfe herangezogen werden brauchte . Selbstverständlich
ging es nicht ohne die üblichen Schlägereien und sonstigen
meist im Alkoholrausch begangenen Delikte ab . Zahlreiche
Feststellungen erfolgten : insgesamt wurden S35 Per »
son en ( 4ö7 im Vorjahres festgestellt und 16 ( 37 im Vorjahre )
wurden dem Polizeipräsidium zugeführt . 106 Feststellungen
wurden wegen verbotenen Abbrennen ? von Feuerwerkskörpern vor -
genommen . ' �Es folgen 81 Feststellungen wegen groben Unfugs ,
62 wegen Schlägereien , 56 wegen großer Trunkenheit , 52 wegen
Sachbeschädigung , 43 wegen verschiedener Delikte , 36 wegen Be -
leidigung , 22 wegen Körperverletzung , 20 wegen Haussriedens -
bruches , 18 wegen Diebstahls , 15 wegen Nichtbefolgung und Wider -
ltandes und schließlich je 5 Festnahmen wegen unbefugten Waffen -
uogens und Bettelei . Trotz der hohen Zahl der Feststellungen ist
es glücklicherweise nirgends zu sehr erheblichen Ausschreitungen ge -
kommen .

Unglücksfälle unS Selbstmorüe .
Auffallend groß ist wieder die Zahl der Selb st morde

und Selb st Mordversuche . Nicht weniger als 23 Personen
suchten auf verschiedene Weise chrem Leben ein Ende zu bereiten .
Die städtischen Rettungsstellen hatten gleichfalls einen „ Massen -
besuch " im Lause der Nacht abzufertigen . Alles in allem wurden
4 0 3 Personen ( 4355 im Vorjahre ) behandelt , die in Schlägereien
verwickelt waren , Selbstmordversuche oerübt hatten oder aus der
Straße verunglückt waren .

Muffallend hoch ist die große Zahl der Straßen -
Unfälle tn der Silvesternacht und am 1. Feiertag . Bon 3 3 U n -
fällen haben eine ganze Reihe einen tödlichen Ausgang gs -
nommen . 11,45 Uhr wurde die 23jährige Arbeiterin L. B u r »
meifter aus der Linienstraße 96 vor dem Hause Linien -
sttaße 100 von einer Kraftdroschke überfahren . Auf dem Transport
zur nächsten Rettungsstelle trat bereits der Tod ein . — An der
Ecke Haupt - und Stubenrauch st rahe zu Schöneberg
wurde ein « noch unbekannte etwa 25- bis 30iährige Frau von
einem Autobus der Linie 14 überfahren und schwer oerlegt .
Man brachte die Verunglückte zur Rettungsstelle , wo sie aber bald
darauf o e r st a r b. Vor dem Hause Weichsel st raße 19 zu
Lichtenberg wurde der 67jährige Kaufmann Hubert S t r a b e
beim Ueberschreiter des Fahrdammes von einer Kraftdroschke
erfaßt und überfahren . St . wurde schwerverletzt in das Lichten .
berger Huberws - Krankenhaus geschafft , wo er nach der Einlieferung
an den Folgen mehrerer Rippenbrüche und innerer

Verletzungen starb Ein schwerer Unfall ereignete sich in
der Residenzstraße zu Retnickendorf . Der 14jährige
Schüler Herbert P. und sein ISjähriger Bruder Willi wurden beim

Uebcrschreiten des Fahrdammes von einem Lastauto über -

fahren . Während Willi P . mit leichteren Verletzungen davon
kam und die ettcrliche Wohnung aufsuchen koniüe , mutzte der jüngere
Bruder schwerverletzt in das Paul - Gerhard - Stift gebracht werden ,
wo er einige Stunden später verstarb . Einem ähnlichen Unfall fiel
ein Ehepaar zum Opfer , das vor dem Hause Frankfurter
A t i e e 5 0 den Fahrdamm überschreiten wollte . Beide , der

55jährige Kaufmann Martin Schräder und seine Frau Marie

aus der Niederbarnimstratze 5 wurden von einem in ziemlich scharfer
Fahrt herankommenden Kraftwagen überfahren . In
lebensgefährltch verletztem Zustande wurden die Ver -

unglückten durch einen Wagen des estädtifchei Rettungsamles in dos

Krankenhaus am Friedrichshoin geschafft , wo der Mann bald nach
der Einlieferung starb . Auch Frau Sch . liegt so schwer dar .

nieder , lnh sie kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . Zu
einem folgenschweren Zusammenstoß zwischen zwei Kraftdroschken
kam es an der Ecke Badensche Str . und Äaiserallee . Ein Insasse , der

16jährige Richard Abendrot , der besuchsweise in Berlin weilt .
wurde durch Herumsliegende Glassplitter an der Halsschlagoder

schwer oerletzt . A. fand im Krankenhaus in der Pfalzburger Straße

Aufnahme — In unmittelbavor Nähe der Fennbrücke stieß ein «

Krafidrofchti mit einem Geschäftsfuhrwerk zusammen . Der Führer
des Wagens , Paul Haus , aus der Turmstraße 27. und die beiden

Fahrgäste , ein Fräulein Frieda H. , und chr Begleiter , der Bügler
Oskar K aus Pankow . Wollankstraße 71 . wurden erheblich ver -

letzt Haus und Fräulein H. mußten in dos Virchow - Krankenhaus

geschafft werden . Das vollständig zertrümmerte Auto mußte
von der herbeigerufenen Feuerwehr abgeschleppt werden .

Die Feuerwehr wurde in der Siloesternacht allein etwa
40 m a l alarmiert . Gasvergiftungen , Selbstmorde , Weihnachts -
baumbrönde . Verkehrshindernisse und einige flleinfeuer waren die

Ursachen der Alarme Nichc weniger als zwölfmol wurde von ge -
wi ' s - nlösen „Scherzoögeln " die ' Feuerwehr böswillig alarmiert .

ohne daß es auch nur in einem einzigen Falle gelang , der Täter

habhaft zu werden .

Scharfsthütze « in äer Silvesternacht .
An fünf verschiedenen Stellen der Stadt machten jung « Leute

ihrer Silvesterstimmung dadurch Luft , daß sie mit scharfer

Munition wie t o l l um sich schoflen . Da sie in den meisten

Fällen angetrunken waren , so feuerten sie nicht nur in die Luft ,

fondern auch auf Possanten . Nicht weniger als 6 Personen

wurden durch diesen grbben Unfug mehr oder minder schwer verletzt .

Leider gelang es nur in zwei Fällen , der Silvesterschützen habhaft

zu werden und sie der Polizei zu übergeben .
Der erste Unfall ereignete sich in der W i t t st o ck e r S t r a ß e.

Hier waren auf einem Balkon im 2. Stock mehrere Personen ver -

sammell , um das neue Jahr zu begrüßen . Plötzlich schrie eine dort

zu Bestich weilende Frau Bauer aus der Rostocker Straße laut

auf . Ein von einem unbekannt gebliebenen Schützen abgegebener
Schuß hatte sie am Kinn und ihre neben ihr stehende Tochter

Johanna an der rechten Brustseite verletzt . In der

Vannierstraße in Neukölln wurden die Kontoristin

Käthe Gringer und der Arbeiter Richard Kesten , die

auf der Straße standen , von Teschingschüssen an Unter -
und Oberschenkel getroffen . Kinder bezeichneten «inen
15 Jahre atten Lehrling B. als den Täter , der junge Mann
konnte aber seine Unschuld alsbald nachweisen . An der Ecke der

Hasenheide und Eamphausenstraße wurde die 38 Jahre
alte Ehefrau Berta Grusch aus der Freiligrathstratze 3 von
einer R e v o l o e r k u g cl am rechten Unterarm ge -
troffen . Die Kugel , die steckengeblieben war , wurde im Kranken -
Haus Am Urban sofort entfernt . Besonders eifrig betätigte sich ein
18 Jahre aller Schlosser W a l t e r R o t h e aus der Gneissnau -
stroße 1. Vom Balkon der elterlichen Wohnung gab er aus einem
Revolver etwa 10 scharfe Schüsse ab . Eine der Kugeln
durchschlug in dem gegenüber liegenden Hause Gneisenoustraße 112
eine Fensterscheibe , ohne weiteres Unheil anzurichten . Es gelang , den
jugendlichen Schützen festzustellen und ihm Waffe und Munition ab -
zunehmen . Mit eine . n Terzerol schoß ein 19 Jahre aller
Mechaniker Willy Klee st aus der Burgdorfftraße 2 auf der
Straße um sich. Er traf den 15 jährigen Lehrling Karl Rehfeld
aus der Sprengelstraße 40 in den rechten Oberschenkel . Der
Verletzte wurde in das Virchow - Krankenhaus gebracht und dort
operiert . Die Feststellung der mehr als fahrlässigen Schützen war
besonders dadurch erschwert , daß die Getroffenen in dem allgemeinen
Trubel und dem Knallen der Feuerwerkskörper das Abfeuern des
scharfen Schusses gar nicht beachtet hatten . Wenn die Verletzung sich
bemerkbar machte , war der Uebeltäter meist schon verschwunden
und in dem Gewühl nicht mehr aufzufinden .

„prosit Neujahr /
Zwei tragische Todesfälle .

Nach zwei verschiedenen Stellen der Stadt wurden in der
Silvesternacht Beamte der Reserve - Mordkommission ge -
rufen .

Bei einer Familie in der Johannisberger Straße in
Wilmersdorf war die 24 Jahre alle Telegraphistin Anna K.

zu Gast . Sie trug eine heitere Miene zur Schau und beteiligte sich
an dem fröhlichen Treiben der anderen Anwesenden .

Als um 12 Uhr olle Versammellen auf den Balkon hinaus -
gingen , schloß sie sich an und rief ebenfalls „ Profit N e u j a h rl *
Kurze Zeit darauf vermißte man die K. in der Gesellschaft . Man
suchte nach ihr und fand eines der Hinteren Zimmer abgeschlossen .
Es gelang die Tür zu öffnen . Auf dem Fußboden lag mit zer -
schosfener Schläfe das junge Mädchen . Sie hatte sich heim -
lich davongeschlichen und Hand an sich gelegt . In der allgemeinen
Aufregung hatte einer der Gäste den Revolver beiseite gelegt , so
daß die herbeigerusenen Polizeibeamten zuerst an ein Verbrechen
glaubten und die Reserve - Mordkommission alarmierten . Es konnte
aber bald einwandfrei festgestellt werden , daß das Mädchen Selbst -
mord verübt hatte . Was es zu der Tat veranlaßt hat , ist bisher
noch nicht geklärt . — Der zweite , zunächst ebenfalls ungeklärte
Todesfall trug sich in der Manteuffelstraße zu . Dort war bei einer
Frau K. eine größere Gesellschaft oersammell . Um 12 Uhr hatte
sich die Gastgeberin ein Glas Sekt eingegossen und es auf das
Wohl chrer Besucher geleert . Im selben Augenblick entglitten ihr
Flasche und Glas und sie sank tot zu Boden . Gerüchte wollten
wissen , daß Frau K. oergiftet worden sei . Durch die ärztliche Unter -
suchung wurde aber zweifelsfrei Herzschlag als Todesursache
festgestellt . Auch die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben
keinen Anhall für ein Derbrechen .

die öraut ins tvosier geworfen .
Weil „ fie " mit einem andere » tanzte .

Einen bösen Abschluß fand die Silvesterfeier eines jungen Paares
in Köpenick . Hier hatte der 24 Jahre alte Kaufmann Rudolf
Greiling aus der Menzelstraße 4 mit seiner 21 Iabre alten
Braut Frieda Thonke aus der Müggelheimer Straße 43 in einem
Lokal Siloester gefeiert und eifrig getanzt . Als dos Paar gegen
3 Uhr morgens auf dem Heimwege war , geriet es in Strett . Greiling
machte dem Mädchen Vorwürfe , daß sie m i t anderen mehr
getanzt habe , als mit ihm . Er drohte schließlich , sie ins
Wasser zu werfen . Auf ihre spöttische Aiiffordenrng „ T u '

s
doch ! " , packte er sie wirklich und warf sie über dos Geländer
der Dammbrücke binweg i n d i e S p r c e. Im selbe » Augenblick
kam ihm aber auch schon die Schwere seines Tuns zum Bewußtsein .
In voller Kleidung sprang er dem Mädchen nach , konnte sie aber
nicht finden . Passanten , die den ganzen Vorgang beobachtet hatt - n,
riefe » die Feuerwehr , die den jungen Mann ans Land brachte. Di -
Leiche des bedauernswerten Mädchens konnte noch nicht geborgen
werden . Greiling wnrde festgenommen und dem Amtsgericht Köpenick
zugstühtt .

Zwischen Bahnsteig und Trittbrett . Ein schwerer Unfall ereignete
sich gestern abend gegen 10 Uhr auf dem Fernbahnsteig Lichter .
f e l d « - O st. Ein noch unbekannter Mann geriet zwischen
Bahnsteig und Trittbrett eines ausfahrenden Fernzuges
und wurde eingequetscht . Di « Feuerwehr befreit « den Ver -
unglückten aus seiner qualvollen Lag « , doch war der Tod bereits
eingetreten . Die Leiche wurde beschlagnahmt und in das Schauhaus
geschafft .

ver Berliner Funkturm am Z. und 4. llanuar geschlossen . Das
Berliner Messeamt teill mit : Der Berliner Funkturm auf dem Messe -
und Ausstellungsgelände am Kaiserdamm bleibt am 3. und
4 Januar für den Besuch des Publikums gesperrt , da «in «
Reihe von Bauarbeiten auszuführen sind . Vom 5. Januar ab Ist
der Turm wieder in vollem Betrieb .

Rose - Theater : . Preziosa " . Romantik kann ruhig ein biflel
Staub vertragen . Und wenn ein Berliner Theater plant , Webers
„ Preziosa " in nächster Zeit einer gründlichen Modernisierung zu
unterziehen , so weiß man nicht mal , vb diese mühevolle Arbeit erfolg ,
reich sein wird . Es ist ein echtes , rechtes Volksmärchen , mit ein
wenig Räubergeschichte garniert , dos an alle Gefühlssatten schlägt .
Richtiges Volkstheater . In den Zwischenpausen gab es einen musikali -
schen Rundgang durch Webers Werte . Leider kam die wunder -
hübsche Musik nicht recht zur Geltung , da das Publikum unwillkür -
lich in eine lebhafte , wenn auch leise geführte Konversation verfiel .
Die Darstellerin der Preziosa — Traute Rose — verfügt über sehr
hübsches Stimmaterial , nur sollte sie bemüht sein , ihren stets leise
weinenden Tonfall beim Sprechen abzulegen . Auch olle übrigen
Darsteller gaben chr Bestes , die tomischen Figuren — Biarda , die
Zigeunermutter ( Lotte von Lynar ) und Pedro , der Schloßvogt
( Bernhard Rose ) — taten sogar des Guten etwas zuviel , aber man
lachte über sie und das war ja der Zweck der Uebung . Das gut
besuchte Haus spendete reichlichen , ehrlichen Beifall und man hatte
das bestimmte Gefühl : jeder hat sich gut unterhallen .

Unsere VerNsulsrSume
bleiben am Dienstag , den 4 . Januar 1922

wegen Inventur geschlossen .

SottlmentSbuchhandlung Z. S. W. Vietz Aachs. G. m. b . S.
Berlin SW SS , Lindenstraße 2.

Schweres Lawinenunglück .
11 Personen verschüttet .

Aus Instsbruck wird ein schweres Lawinenun -
glück gemeldet , bei dem elf Personen oerschüttet wurden .
Bisher konnten drei Personen lebend geborgen werden . Zwei
Personen sind tot ausgegraben worden . Die übrigen Ber -
schütteten liegen noch unter den Schneemassen . Unter den Ver -
unglückten befindet sich der bekannte Arlberger Skilehrer und Vera -
führer Strolz . Die meisten der übrigen Teilnehmer der betres -
fenden Skiexpedition sind Engländer . Von Auers und anderen um -
liegenden Orten sind Rettungsmannschaften eingetroffen , die die
Bergungsarbetten leisten . _

Der Schneesturm i » Spanien .
Nach Wiederherstellung der telegrapbischen und telephonischen

Verbindungen wird jetzt erst bekannt , daß infolge des heftigen
Schnee st urms , der vor allem im Osten und Süden Spaniens
wütete , ein Personenzug am 26. Dezember aus dem Bahnhof
Fuente la Higuera ( Provinz Valencia ) in den Schneemassen
stecken blteb und dort 36 Stunden bis zum Eintreffen eines
Hllfszuges bleiben mußte . Eine Möglichkett zur Verpflegung der
Reifenden bestand nicht , da der Bahnhof 7 Kilometer von dem
nächsten Dorf entfernt ist und die Wege infolge der Schneewehen
ungangbar waren .

Eine gauze Familie ermordet .

Wie aus K o w n o gemeldet wird , hoben unbekannte Täter in
dem Dorfe Blaudschtus eine aus sechs Personen be -
stehende Familie ermordet . Die Räuber waren jvät
abends in die Wohnung der Familie eingedrungen und hatten oie
beiden Eheleute , den 72jährigen Landwirt Schimotonis und dessen
Ehefrau , mll einem Jagdgewehr erschossen . Den vier Kindern des
Ehepaares wurden die Kehlen durchschnitten . Nach der Tat steckten
die Mörder das Wohnhaus in Brand und flüchteten . Die herbei -
eilenden Nachbarn konnten aus den Flammen nur noch die Leichen der
Familie bergen .

Marine - Eisbrecher im Finnischen Meerbusen . Wie aus Kiel
gemeldet wird , ist von der Marineleitung im Hinblick auf den be -

ginnenden Eisgang in der Ostsee ein Eisbrecher im Finni -
schen Meerbusen eingesetzt worden zur Offenhaltung von
Fahrtrinnen . Der Eisbreckier hat am 24. Dezember Herdts feine
Tätigkell im Finnischen Meerbusen ausgenommen .

Erdbeben in der Oleujahrsnacht . In der Neujahrsnacht haben
Erdstöße in einer ganzen Reihe von Städten Mexikos und
Kaliforniens Sachschaden verursacht . Der Schaden wird aus
über eine Million Dollar geschätzt . In der Hauptstadt
Niederkaliforniens , Mexico li , die besonders gelitten hat , brach
eine Feuersbrunst aus , die nur schwer bekämpft werden konnte , da
durch das Erdbeben die Wasserzufuhr unterbrochen war . Ueber

Mexicali ist der Belagerungszustand verhängt worden .

Totschlag eines Reichswehrsoldaten . In der Nacht zum Donners -
tag geriet in der Waldtorstraße in Gießen der Gärtnereibesitzer
Cduard Rieger mit zwei Reichswehrsoldaten in einen gering -
sügigen Wortwechsel . Plötzlich versetzte der Grenadier Josef
Linden aus Limburg von der 2. Kompagnie des Infanterie -
regiments 15 dem Gegner einen Schlag , der diesen tödlich verletzte .

Deutsch - englischer Fernsprechverkehr . Am 5. Januar wird der

deutsch - englische Fernsprechoollverkehr ausgenommen , an dem samt -
liche deutsche Orte und sämtliche Orte Großbritanniens und Nord -
Irlands teilnehmen .

Beitrlkk des yedschas zum wellposlvereln . Das Königreich
H e d s ch a s mit dem Sultanat N e d s ch d und Nebengebicten ist
dem Weltpostverein beigetreten .

Typographla . Dlenitaa , 4. Januar , sehr wichtige NehunqSstuute . Sonn -
tag . 9. Januar , Uhr , Trefftunkt am Hauvleingang deS Straszesängnisst «
Plötzensee . Erscheinen aller Sänger Ehrenpflicht .

Sport .
Reaneo zu Ruhlebeu am Souukag , den 2. Januar .

1. Rennen : 1. Dina Watft ( 5. Krömmina ) . 2. MSalich (ff. Schintdtt .
3. sifentöniflin (J3. Semaet ) . Toto : 317 ; 10. Plat >: 52, 19, 21 : 10. ffetnct
liefen : Jdafa . Sroßmogut . Sultan 6. , Kletterrose . Potsdam . Eckstein. Kasimir .
Ludwi «. Erbritw . Eilento .

2. Rennen . 1. fftoniiw » ( Jaust it . ), 2, Konsul ( I . ffulnimins ) .
3. Ilona W. (Roll ) . Toto : 18 : 10. Plati : 31. 30. 20 1 10. ffeener I cfeu :
Rubin , Smoortair . Winnie . Carl Userander , Bessi«, Barmaid . Sood Bon. Bonus .
Edttaa .

3. Rennen . 1. Lindow lind (ff. ffltiqat ). 2. fftietiticki Rex ( E. Elias ) .
3. Meinmin « (ff. B- andt ) . Toto : 90 : 10 . Pla «: 23, 18, 15 : 10 . Zerncr liefen :
Eadiae Arworthn , Erst . Wckltersomer . Prine Kuckuck. Brilon Brini . Rastarad .
Beraschwalbe . Eobra . Morgentau . Lanaomann . iboudster » Moria .

« . Renne » . 1. ZSiOn A. ( Jaust ir . ). 2. Diornonär ( W. Leitriet ) , ?. Eil -
lufl ( I . ffrSmmina ) . Toto : 21 : 10. Plast : 18, 18. 31 : 10. fferner liefen : Eolonel ,
Wrinsca , Lockuna . Peter Sarvrstcr . Ballontiinigin , Corona Mc Kinnen , Ko-
»insadler , ffrettchen . Blaumeise , Natter . Quintora , Barometer . Nltqotd ,

5. R « n n » n. 1. Ivam ( I . Liihlenfeld ) . 2. Einsicht ( W. Lemier ) . 3. Aumn -
stern B. lEberl ) . Tot »: 11 : 10 , Plast : 15, 12. 11 : 10 . fferner liefen : Eiteifr - ed.
Diana Maaowan . Monostato «. Lur . Kietterrose .

8. Rennen . 1. Ivstannislafer (3F. Eberl ) , 2. Blaue Abriet (35. Kecker » .
3. Baron Klatawab ( I . Mills ) . Toto : 15!) : 10 Plast : 35. 15. 27 : 10 . ffrrner
liefen : ffranlenficin . Kittnschor . Kammersänaer . Proarcst , Crassuo . Eopal ,
Trotleur .

7. Rennen . 1. Mantua ( K. Teil ) . ?. Kllr - fstcr ( A. RUSeri ) . 3. Erifa
flstwosdi ) Toto 253 : 10 . Plast : 27. 11. 21 : 10 . fferner liefen : Kaisen »
svielcr , Goutster Ir . , Cilento , Inqrib Kalle . Leuchttäfer . Rallöniain . Weinstock ,
Eoudfficr » Moria . Abdulod Siloer . Charlen Wortbn . Salome . Eoriolanus .
Rabiola .

8. Rennen . 1. Kofmeisterin 35. ( Kniivnad . ir . ) 2. Kerostrato » (55.
Eberl ) , 3. Surfitrst fIaust ) . Toto : 80 : 10. Plast : 19. 18. 30 : 10 fferner lieien :
Bclvebere , Liebesbot «. Gerbard . Kinostern . Etasböferln .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold "

Geschäft » stelle : ZZerltn «i 11. T- bastiunstr . 87/38 Kol 2 Tr .
Scheibe mattn - Versammln na des Reichebanners . Kcut « Mon' . aa abend
8 Ubr findet wie bereit » anaekitnbiat . in der Etadtballe Klofterstraste

die republikanische Kunbaebuna de « Reichsbanners
Schwari - Rot - Golb statt . Der Reichstag sabgcorbnet ». Kamerad
Scheibemonn . wirb in seinem Referat »u dem Tbema „ Boll . Hab acht ! "
auf die verloaene Sest « ber Rechtsparteien «inachen und im fiulammenhauq
damit die Reaieaunastris « schildern und die Gefohren austeiaen . die in mora .
lis »«r Kinstcht unserem sunaen Staatswesen droben . — Wassersport .
Abteiluno . Donnerstaa . den 6. , abend « 8 Ubr . Gewerlschaftebaus . Md-
nat »o«rsammluna . — Pren , lauer Bera . Montaa . den 3. , onTclcn
7. 15 Ubr Dan,ia «r Straft « Eck« Prenzlauer Allee mit Mustk Ujtd ffobnen .
Kameradschaft Balkan , Donnerstaa . den 8. . abend » 8 Ubr , Versammluna im
Altersbeim . Daniiper Str . 62. — Mitte . Samerabschaftaversammlunaen
Diensta «. den 1. . abend « 8 Ubr . 1. Kameradschaft Ackcrstr . I : 5. Kameradschaft
Iostnstr . 7: 8. Kameradschaft Gartenftr . 8»: Mittwoch , den 5. Januar , abends
8 Ubr. 3. Kame adschaft Stallschreiberstr . 29. In allen Versammiiunoen Bor »
standswabl . Erscheinen aller aktiven und passiven Kameraden Pflicht . —
ffrtedrtchsbain . Montaa , den 3. . nachmittaa » 3ZH Ubr antreten
Krematorium Serichtstrafte . abends 7 Uhr Kllst -. iner Plast mit Musik un »
ffabnen 8UM Marsch nach ber Kloster strafte . — Kreuibera . Dicnstaa , den
1. . abend » ) H8 Ubr Kameradschaftsversammlunaen . Ab- eiluna 1 im Restaurant
Zur Linde , Kavrfche » Ufer 11t Abteiluna 7 bei Steinia Alerandrinenstr . 30,
Abteiluna 8 bei ffublbrllqa «, RostiZNr . 29: Mittwoch , den 5. . >�8 Ubr , Abtei -
luna 12 bei Siebentopf . Muekauer Str . 35: Abteiluna 13 bei EichboX Euvrn -
straste 28: Abteiluna 11 bei WieneZier ». Reichenberaer Str . 104: Dvnncretaa ,
den 8. . Abteiluna 10 Dieffenbachstr . 51. In allen Versammlungen sastunas -
aemäft « Neuwahlen . — Wilmersdorf . Donnerstaa , den 8. . abend »
8. 30 Uhr ffllhretbesvrechnna bei Kroihs . Kolsteinische Str . 60. BellZähUae » Er -
scheinen . Pflicht . Wichtia « Taoieordnuna . Der erweiterte Vorstand iaat 7. 30 Uhr
daselbst . — Schönebera - ffriedenan . Montaa den 3. . abend » 8. 80 Ubr
antreten Zllllblenstr . 9 Zum Morsch nach der Stadthall : . - - KSpenIck . Ab
ffreitaa . den 7. , jeden ffteita » Turnabcnd in der 1. Gemeindeschul «. —
Pankow K r « i ». Montaa . den 3. . abend » 7 Ubr. Bornbolmer Straste
Eck« Schänbauser Alle «, Betriliauna an der Beronstaltnna in der Stedtballe .
Mittwoch , den 5. . abend » 7) h Ubr . Kieisvolloersammluna bei Meier . Türkische »
kielt . Breiteste . 11. Nachrichtendienst ladet «in .

| Sterbetafel 6er Gross - Serliner paetei - Grganlfatlon |
97. Alt Genoll « Man » « 7 » dorf . Neukölln . 35vdestr. 19. ist am MItt -

woch. den 29. DeZember 1928. nach lurZem Krankcnlaaer aestorben . Die Ein -
äfcheruna findet am DIenstaa . den 4. Januar 1927, 8 Ubr nachmittaa «. im
Krematorium Baumschulenmea statt . Ehr « seinem Andenken .



Oer Schiedsspruch für Gftsachsen .
Angenommen von den Textilarbeitern .

Dresden . S1. Dezember ( Eigener Droh Gerichts Am 30. De -

zember 1326 fand in Neugersdorf eine Konferenz der Gewerk -

Ichcrsten , die an den ostsächsifchen Tarifverträgen der Textilindustrie
neteiligi sind , statt . Erfreulich war es , daß auch in dieser Konferenz die
in den Betrieben beschäftigten Kollegen und Kolleginnen die Mehr -
zahl bildeten , und zwar stellten sie über zwei Drittel der Delegierten .

Das Referat erstattete Seidel von der Bauleitung des Deut -
fchen Textilarbeiterverbandes . Er berichtete von den Verhandlungen ,
die zwischen den Gewerkschaften und dem Arbeitgeberverband statt -
gefunden hatten , in ausführlicher Weif «. Roch « ingehender Aus -
spräche wurde folgende Resolution , und zwar im ersten Teil « in -
st i m m i g , im zweiten Teil gegen 1 Stimme angenommen :

„ Die am 30. Dezembr 1926 im „ Nußbaum " in Nugersdorf
tagende Konferenz aller Gewerkschaften erklärt sich mit den Aus -
führungen des . Kollegen cheidel einverstanden . Die Kon .
ferenz billigt die Haltung der Verhandlungstommifsion , die sie in
allen stattgefundenen Verhandlungen eingenommen hat . Sie erkennt
an , daß die Verhandlungstommission alles getan Hot . um die For -
derungen der Arbeiterschaft zur Anerkennung zu bringen .

Den Spruch des Schlichwngsausfchufses Dresden nimmt sie,
obwohl nicht olle Forderungen damit anerkannt sind , auf Grund der
gegebenen Verhältnisse a n. "

Sollten die Unternehmer den Spruch ebenfalls annehmen , so
dürfte damit der Wirtschostsfrieds in Östsachsen gewahrt bleiben . In
anderem Fall « würde es zu K a m p f h o n d l u n g « n kommen , an
donen gegen 45 000 Textilarbeiter und - arbeiterirmen außer den sog «-
nannten Berufsfremden , Handwerker , Heizer ufw . beteiligt wären .

Eine $olge öer Rationaliflerung ,
Rückgang der Zahl der Lehrlinge .

Die Berufsberatung hat eine wichtige Aufgabe zu lösen . Bei
der zunehmenden Ueberfllllung der Berufe wird es für den heran -
wachsenden Nachwuchs immer schwieriger , den geeigneten und aus -
sichtsrcichen Beruf herauszufiicken . Die Elten , zerbrechen sich den
Kopf , welcher Beruf wohl der beste ist , und wenn sich schließlich jeder
als unsicher erweist , dann gibt bei der Wahl der Wunsch des Jungen
den Ausschlag .

Hier kann die sachkundige Beratung viele Zweifel und Irrtümer
zerstören . Die Berussämter haben unter anderem die Aufgabe , de »
lungen Leuten mit sachverständigem Rat bei der Berufs -
wähl zur Seite zu stehen und noch Möglichkeit den jungen Berufs -
anwortern ie nach Eignung und Wunsch passende Lehr -
stellen zu vermitteln : sie aufzusuchen und um Rat anzugehen ,
ist durchaus empfehlenswert , wenn auch , was ihre bisherige Tätig -
keit erweist , sie von den Ulücrnehmern bei der Besetzung von Lehr -
stellen noch wenig berücksichtigt werden .

Das Berliner Berufsamt Hot , wie das soeben für das Berichtsjahr
1925/26 abgeschlossene Ergebnis zeigt , trotz aller hemmenden Ein -
flüsse einen beachtenswerten Erfolg aufzuweisen . Die
Berufsberatung wurde im Berichtsjahr von insgesamt 37 072 Kindern
in Anspruch genommen , davon 19 345 Knaben und 17 727 Mädchen .
Im Vergleich zu früheren Jahren ist die Zahl der Ratsuchenden e r -
heblich geringer , was darauf zurückgeführt wird , daß
infolge der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse und der geringen
Aussicht e n für den erlernten Beruf wenig N ei g u n g f ü r
die Erlernung eines Berufes besteht . Hierfür spricht
ßesonder ? die starke Abnahme der ratsuchenden Knaben . Wurde
doch in diesem Jahre die Verussberatung von 12 000 Knaben
weniger in Anspruch genommen als 1920/21 , dagegen stieg die
Zahl der ratsuchenden Mädchen um 3000 . Rund 30 000 der Rat¬
suchenden waren Gemeindeschüler , 7000 kamen aus höheren Schulen .

Das Berussamt hat insgesamt 10 728 Kindern eine Lehrstelle
beschaffen können , hiervon 6343 Knabe » und 5385 Mädchen . Es

konnten also Mädchen und Knyben in fast gleicher Anzahl vermittelt
werden . Die Zahl her Vermittlungen ist von Jahr zw Jahr g e .

stiegen , woran die weiblichen Berufe den stärksten Anteil

haben .
Am meisten gesucht werden die Berufe im Metollgewerbe ,

wofür in Berlin das Vorhandensein der starken Metallindustrie
natürlich ausschlaggebend ist . Hauptsächlich gewünscht sind Lehrstellen
für Maschinenschlosser , Mechaniker und Elektrotechniker , auch nach
Lehrstellen für Installationsklempner und Werkzeugmacher wird stark

gefragt . Im Holzgewerbe werden Lehrstellen für Bau - und

Möbeltischler bevorzugt , imNahrungsmittelgewerbe stehe »
die jungen Leute , die Bäcker und Schlächter werden wollen , an erster
Steve , im Bekleidungsgewerbe Schneider und Schuhmacher ,
im graphischen Gewerbe Buchdrucker und Schriftsetzer und
im Baugewerbe Maler und Zimmerer .

Für die weiblichen Berufe kommt in erster Linie das B e »

ileidungsgewerbe in Betrocht . Hier stehen an erster Stelle
die Schneiderinnen : auch Putzmacherinnen und Näherinnen stellen
einen hohen P,ozentsatz unter den Ratsuchenden . Häufig vermittelt
werden auch Friseurinnen , auch Lehrmädchen für Loger , Kontor und

Verkauf sprechen häufig noch Lehrstellen vor . Verhältnismäßig
wenig Lehrstellen werden gesucht m der Krankenpflege ,
Im photographischen Gewerbe und in der Zahnlechnik . Bemerkens -
wert ist , daß sich die weiblickien Lehrlinge für das Juwelier , und

Goldschmiedehandwcrk , für den Dcrgolder - , Buchdrucker - und andere

Berufe , die früher nur den Männern offenstanden , interessieren .
Die Ergebnisio lassen erkennen , daß an der Besetzung der Lehr -

stellen das Berussamt bis jetzt nur einen geringen Anteil hat . Die
Berliner Metallindustrie stellt jährlich etwa 5000 Lehrlinge ein ,
durch das Berisisamt gehen davon etwa 800 — 1000 , rs wird also der

überwiegende Teil der Stellen ohne Inanspruchnahme der Berufs -
beratung besetzt . Es müssen noch viele Widerstände überwunden

werden , um dos Berufsamt zu einer Zentralstelle für Lehrlingsvcr -
mittlung zu machen .

die Berufsschulen in Preußen .
Forderungen der Berufslehrer .

Am Mittwoch hielt der Landesverein der preuhi -
schen Gewerbe - und Handelslehrerschaft im Tier -
gartenhof eine öffentliche Versammlung ab . zu der außer vielen
Angehörigen des Verbandes , Vertretern voni Ministerium für Han -
del und Gewerbe , der Schuldeputation auch Laudtagsabgeordnete
verschiedener Fraktionen und Vertreter der Gewerkschaften erschienen
waren . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Vortrag von
Berufsschuldirektor Fronemonn aus Gevelsberg i. W. über
« Die preußische Berussschulpolitik im Volks -
st o q 1 ; Hoffnungen und Enttäuschungen . "

Aus seinen Ausführungen sowie aus dem ihm vielfach gezollten
Beifall ging hervor , daß die Berufsschullehrerfchoft mehr Enttäu -
schungen als Hosjmingcn hegen muß . So ist die alte Forderung
nach der Schaffung eines Reichsgesetzes für die Berufs «
schulen noch immer nicht verwirklicht . Das ist um so bedauer -
lichsr , als dadurch kein allgemeiner Pslichtbesuch der Berufsschulen
geschossen ist . Von den in Preußen vorhandenen erwerbstätigen
Jugendlichen besuche » nur etwa 33 Proz . die Berufsschulen .

Es ist zu fordern , daß der vom Abgeordneten Müller -
Franken dem Reichstag vorgelegte Entwurf für ein derartiges
Reichsgefeß endlich verwirklicht wird . Es geht um das kostbarste
Gut der Nation , und die Be�: fsfchullehrerschaft erwartet gerade
vom Bolksstaat «in Eingehen aus ihre Wünsche und Forderungen ,
d' e im Interesse der Jugend wie der Wirtschaft geäußert werden .
Was die beruflichen Wünsche der Lehrer und Lehrerinnen anbetrifft ,
fo fordern sie eine Gleichstellung mst den sonstigen Lehrkräften .
Zur Frage der Vorbildung der Lehrkräfte steht der Verband auf
dem Standpunkt , daß ein « Hochschulbildung des Berufs -
lehrers notwendig ist . Gegen die von den Unternehmern ein -
gerichteten Werkschulen müsse man sich mit aller Eni -
s ch i e d e n h e i t wenden , denn sie bilden ebenso eine Gefahr
für die Entwicklung der Berussschulen wie auch
für die jungen Menschen selber .

Die Versammelten brachten ihrem Redner eine Ovation dar ,
damit zum Ausdruck bringend , daß er aus ihrem Herzen gesprochen

hatte . Redner der sozialdem of ratischen Landtag ? -
fr a k t io n versicherten die Lehrerschaft ihrer Unterstützung in

chren berechtigten Wünschen . Der Vertreter des Ministeriums hatte
dagegen keinen leichten Stand ; er rief mit seinen Ausführungen
vielfach den Widerspruch der Versammlung hervor .

Am Ende der Verairstaltung wurde eine Entschließung
angenommen , die am Tage vorher die außerordentliche Vertreter
konfcrenz sich zu eigen gemacht hatte . Hierin wird gefordert , daß
vor allem die preußischen Berufsschulen ouz . zebam werden und daß
der Ausbildung der Gewerbelehrer und - lehrerinnen die gewünschten
Wege geebnet werden . Der Landtag wird gebeten , das Staats -

Ministerium zu ersuchen , in «ine Prüfung der Verhältnisse einzv -
treten und geeignete Maßnahmen zu tressem um das Verufsschul -
wesen seiner Bedeutung für Wirrschaft und Staat entsprechend aus -

zubauen und auszugestollen . _

Oer neue Lnhnoorfthlag üer »Mitropa " .
Vediemingsgeld statt festen Docheulohn .

Die Direktion der Mitropa ( Willeleurovöische Schlafwoaen .
und Speisewogen - AktienGesellschoft , Sitz Berlin ) hat endlich am

10. Dezember 1920 , 6 Wochen noch Kündiguno des Lohntorifes , den ,

Zentralverband der Hotel - , Restaurant - » nd

C a f 6 - A n g e st e l 1 t « n . als der gewerkschaftlichen Interessenv «! -

trellmg des Fahrpersonols , mündlich ihre Vorschläge betreffend
die Aenderung des Lohnsysterns für die Kellner unterbreitet . Nach

diesen Vorschlägen der Mitropa - Direktion soll an Stelle der bisher

nebst den einkalkulierten Umsatzprozenten in Höhe von >4 bis 4 Broz .

üblichen festen Wochenlöhnen von 35 M. für die Ober¬

kellner und 29 resp . 28,50 M. für die Abteitkellner und Wagenkellncr
das Bedienungsgeld — ein Zuschlag van 10 Proz . aus die

Rechnung des Gastes — eingeführt werden .

Die V e r t e i l u n g der Prozente soll wie folgt erfolgen :
Bei einer Besetzung des Speisewagens mit einem Oberkellner und

einem Hilfskellner soll der Oberkellner 6 Proz . und der Hllfskcllner
4 Proz . des erzielten Bedienungsgeldes von 10 Proz . erhallen . V- i

einer Besetzung des Speisewagens mit 1 Oberkellner und 2 HUfs -

kellnern sollen der Oberkellner 5 Proz . und die 2 Hilfskellncr

Je 2 % Proz . erhallen . Bei einer Besetzung des Speisewarens

von 1 Oberkellner und 3 Hilfskellnern sollen der Ober -

kellner 4 Proz . und die Hllfskellrer je 2 Proz . erhallen .

Zu den Hilfskellnern zählen auch die A b t ei l k e ll n e r .
die bisher einen besonderen Prozentsatz von ihrem Umsatz

bezogen . Als Garantielohn bietet die „ Mitropa " für die

Oberkellner 200 M. und für die Hilfstellner 120 M. monatlich , ins -

gesamt 12 Monots - Garantielöhne pro Jahr , d. h. die Prozentcin .

nahmen der schlechten Monate sollen mit den Prozenteinnahmen der

guten Monate verrechnet werden .
Die Besoldung der übrigen Angestellten .

Köche . Küchengehilfinnen , Silberputzer und Schaffner soll nach dem

bisher gültigen Entlohnungssystem ersolgen .
Nachdem die Angestellten zu diesen Dorschlägen der Mitropa -

Direktion ( die zumeist helle Entrüstung Hervorriesen ) in den einzelnen
Städten , in denen eine Zweigstelle der „ Mitropa " vorhanden ist ,

Stellung genommen haben , wird eine am Freitag , den 7. Januar

1927 , in Berlin tagende Reichskonferenz des Fahrpersonals .
auf der jede Sektion durch Delegierte vertreten ist , endgültig
entscheiden , ob die Borschläge der Mitropa - Direktion akzeptabel
sind oder ob es bei dem bisherigen Entlohnungssystem bleiben soll .

. 7 % llbr . vermllwrimim » In foloenlion
Parkau « 10. Sttwn - SJrant - Ißicnb .

Anqeubmuvpe de» 3M( . Montag .
3Vat - t »n; Li - ttenberg - Iugendbeim ' - - - - - -.. ,
Südost - Treptow : guorndlx - iM Reichenberaer Skr . 08. Gruprenbesprcchuna und
Liederabend . — » « de » - Zuscnbbeim Schule Daiwiger Str . 23. Trbeivoocnd .

Geschäftliche Mitteilungen .
Slenschenansampelun » 1 « nenen z- br . Kaum tat da , N«U« Jade beqonnen :

da strömen schon miedrr Tausend « von Menschen am »ottbusscr Tor »usannne ».
Was ist denn da lo, ? C» ift der Brennpunkt am Nottbusser Tor . M. Schul .
ineifter macht Invenwroei laust Sein Wunder . Do briaat die ffirma n- icölr
so ein « Riescnausivadl von Aiuilaen . Mäntel ». Losen und Reaenmäutxtn fi
so unalaublich dMioen Dreisen , daß man kaum «laude » kann , dab txll alle ,
Totsach « ist .

Verantwortlich für Politik : Dr. Tuet »«her ! Wirtschast : » . Sl >a«elhösee :
Sewerkschastsieweauna : gr . Ehkor »! Feuilleton ! De. Sohn Sckitowist : Lolalc »

und Eonfti ««, : grih Sarslädt : Anzeigen : Td. » lo « : sämtlich in Berlin .
Verlag : Barwärtt - Verlag ®. m. d. L. . Berlin . Druck: Borwärte - Buchdruckerei
und BcrMnscnftalt Paul Singer u. Eo „ Berlin SW 68, Lindenslrone 3.
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atut —tymn

ff

Mal - Kah - ZlgarettenfabrtJe rt . - Q. BerHii

Volksbühne
Theatei am BDIovuliti

8 Uhr

Volpone
Morgen 8 Uhr
zum 50. Male :

Lysistrata

Tb. m Sduffbaoenlanm

Täglich 8 Uhr :

Das Grabial
das anbekannten

Soldaten .

Staats - Theater
Opernhan *

Platz «. d. Republ .
8' -, U- Lohengrln
Scbsuzplelhau «

8U. ; Charleys Tante
ächiller - Theater
8; Drei Schwestern

CASINÖ - THfiATERs um
Mister Cornedbeef .

Abl2 . Januar : Bin Tag Im Paradlea .
Outschein , staut . I Mk. , Sessel IJO Mk.

Walhier - Theater
Tägl . 8>/ , U. die erfolgt . Schwankoperette

Das blonde Wunder

itädtisdii! Dpn
Charlottenbure

7ViUhr :

Jugend im Mai
Mus - Ugc Guttmann
M. PfahT - WaIIcrstein

L. Schöne
Abonn . - Turnus III

Relchshalien - Theater
Abends 8 L Iir u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
tidioiittags ; halbe Preist.

Volles Programm!

Dönhbff - Brett ' l
Das erand Januar - Progr . ra Karl Braun

WM UteafBi
Norden 10334 —37

8 Uhr :

ron Wolfgang Goetz
Regle : HemzHilpen

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8 Uhr :
OHapotrlda

von Alexander
Lernet - Holenia

Regle: Heinz Hilpert .
Hierauf :

Das Veilchen
von Franz Molnar
Regie : Eug. Robert

Die Komödie
Bismarck 2414, 7510

8 Uhr
Die Gefangene

Von Bourdet
Regie : M. Reinhardt

Tbeat. a.floIleiidorfpl.
Kurfürst 2091

8 Ulm

KJubleote
mit

Max Adalbert
rfeiropoi - " tiieai .

Täglich 8 Uhr-

ZirtnuprinzeHio
Beddemiaealer

Täglich SV- Jhr :

MWMM
ElibrittJsgaalidn

SCAiA
Nollendorf 7360

S Uhr :

Dos neue

Vartett -
Programm !

5los ??Ktef
BUhrPreziosa

äannatj - libMi
Th, König - rätz St.
Hasenhefde 2110

8 Uhr
drs . ChtneyiEnde
Elisabeth Bergner

Norden 6304
8 Uj FrOdllCtieil
R. 1. Dehnt) zMaos

bItnIigrg - Wiin
Ots Künstler Td.
Prltzl Massaryi
8; „Die Königin ' -

Lessing - Tbeater
Alb. Bassermann

8; Der Diuioior

Th. i. RiirfDnteiiilaiiim
Käthe Dorsch

su�DtePraDOB

l . ustspiclhaus 81; ,
Quldo Thielscher

ör. MWiMW
Tägl . 8>, . Uhr :

' Von cKwnS
45� TfaMrict

Z8ntral - ThEat3r
Täglich 8 Uhr :

'

BRONSGEEST
In der Operette ;

Oer Trompeter
vom Rbeiu

Tbaua - Tneoier
Täglich 8 Uhr :

Derarofieiuid der
kTelne Uus

Trisnon - Tliealer
Täglich 8>U Uhr.

Oer IT. Lachenolg

Dr. Stieglitz
mit

Lobe » Ebelsbacher
Mlthndi. Soiiiil. o. Sonnf. 4 ö.
Theater d. Märchen
Dflniffaihw, »6 RatUggdisD

Kleines Th .
Täglich 8>/ - Uhr

Die eiste aktuelle
politische Revue

Oh! U. S. A.

�UCRGCNS

älhtaadarslalr

inierieren
bringt ERFOLG :

Verkäufe

Drehrollenteschkc . Leistungsfähigtte
SpesioIfabriL Rollenwandlung 200, —
Rosenttalerftraße 20. _

•

Teppich - Schräger , bewährte , Kredit .
snstem. Verkaufe Teppich « Gardinen .
Läusersiosse , Diwandecken Tischdecken .
Stores , Steppdecken . Garantiert Kassa -
preise . «leine Rnzablung , niedrige
Raten . Invalidenstrosse 141, Nähe Stet -
tiner Bahnhof .

V4ob « I

Thaiseloague «, Metallbetten . Austege .
matragen , Patentmatraden . Walter ,
Staraarderstrasse achtzehn . Spezial -
geschäst .

Fahrräder

Drei Mark Wochenrate . 15 Mark Vn.
Zahlung , sitr ein «rstklasltge , Marken -
rad . ffahrrodhau * Rentrum Linien .
krasse neunzehn . •

flstiWtäbcr ,
. chinen . Zeil -

Gross « frankfurter .

Freilausräder
Damenräder ,

g. Wage ,

Zieh . 14 . —17. januar

Wohlfahrts -
f _ _ " Sunrton »erwiiit »

fliipr P knaban . 11J17Sl «lui
UUIICIIC In Cuintwerte vn Miss

900001
? 30000
Hmct-
«• «In
I.W. f.

IRttalt
I. W. >

20000
110000

Lose zu l20 M. 30 st, »«, .

QlücKsbrlefer : . »
»rtlert an icncmul. IatsuKlu 61

in allen durch P. akate kennt -
Uohen Verkaufsstellen and bei

H . C. Kröger a . 6.
Bankgescnaft

Berlin W8, Frledrlchstrafl « 192/193
Poetecheckkonto Berlin 21B.

Tet. : Merkur 2233. 4136 1

Kaufgesuche
Rahngebifte . Sildertachen Rinn , Blei

Quecktitber . Doldschmelz « Chrifttonat
Röpenickeritrasse 31 lAdald -rtstrasse ) . '

Unterricht

. .. . Zrieiirich , Donath . Michael -
strchstrasse Zg. Tägltch Unterilchtskurse
fitr Anfänger und V- rgetchrltteve . Ghe-
paarkursu » Mittwoch .

■ — Bleyle ' s
Strickkleidung für Herbst und Winter .
Weiten für Herren , Damen , Kin . der .
Khaben - AnzUge . Schul - u . Anknöpfhoien .
Sweater für Knaben und Mädchen .
Faltenrocke . Reformhosen u. SchlBpfer .

Origlnal - Usten - Preise . — Katalog gratis .

AnBnsl Berd , Uftlandstralfe 161
Spezialgeschäft für Wollwaren .

VflnteF
Marlen
RdUchen qeitattct
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